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Einleitung.
K a rl der Grobe führte 805 gegen die 
damals noch die nördliche Hälfte der heu­
tigen Oberpfalz innehabenden Czechen Krieg 
und im gleichen Jahre erließ er das be­
kannte Kavitulare von Diedenhofen'). D a ­
rin  verbot er die Waffenausfuhr und schrieb 
den Handelsleuten, die mit ihren W aren  
in's Slavenland zogen, den Weg vor, in­
dem er fie die Grenze nur an bestimmten 
Punkten überschreiten ließ und als solche im Gebiete des nord» 
gallischen Markgrafen Forachheim, Breemberg und Raginesburg 
festsetzte.
Früher folgerte m an') aus dieser Verordnung, daß er eine 
von der Elbe nach Regensburg längs der damaligen Reichsgrenze 
ziehende Handelsstraße angelegt habe. was aber nicht darin steht 
und deshalb, weil er sicherlich eine solche Straße schon vorfand, 
auch sehr unwahrscheinlich ist.
Forchheim und Regensburg find jedem bekannt. W o aber lag 
die dazwischen aufgeführte Ortschaft Breemberg? Dies muß schon 
805 ein bedeutender Grenzmarkt und ein wichtiger Straßenknoten- 
vunkt gewesen sein, da es sonst K a rl der Große nicht als Aus- 
fuhrplatz gewählt hätte. D afür Nürnberg') oder Amberg') zu 
leien,, geht nicht an, da beide O rte erst viel später in der Ge­
schichte erscheinen und Brennberg bei Falkenstein scheidet schon 
wegen seiner Lage aus. Es kann daher, wie auch Riezler') an­
nimmt, nur das oberhalb Burglengenfeld am rechten Nabufer 
gelegene Kirchdorf Premberg in Frage kommen').
I n  Premberg ist das Gelände an der schon von N atur aus 
schiffbaren Nab bis nach Köbitz hinab schön eben und trocken, fo- 
daß es sich vorzüglich zu einem Stapelplatz eignete; ebenso ist 
dort wie etwas unterhalb beim W eiler Kunstdorf je eine Nab- 
furt. Auch w ar nach der Ueberlieferung') Premberg eine Handels­
stadt m it regem Schiffs- und Fuhrwerksverkehr und sein Kirchturm 
ist der Bergfried einer ehemaligen Burg. Ferner schauen dahin 
die Täler des Regens und der Lauterach, die wegen ihrer Haupt- 
richtung schon von jeher') den Verkehr zwischen den Völkern im  
Osten und im Westen vermittelt haben müssen, und die Namen 
der benachbarten Ortschaften Köbitz. Teublitz und Loisnitz deuten 
auf slavischen Ursprung hin, wie auch in der Burglrngenfelder
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Vorstadt Wieden ein slavisches Reibengräberfeld entdeckt worden 
ist. Endlich treffen in und beziehungsweise bei Premberg beider­
seits der Nab je mehrere Altstraßen zusammen.
Z w ar ist eine solche, die von da nach Westen zog. zunächst 
nicht recht, nachzuweisen; aber von Pottenstetten nach Schmid- 
mühlen und von da nach Lauterhofen und weiter nach Hersbruck 
führen so viele Spuren, daß man am Zwischenstück Prem berg— 
Pottenstetten gar nicht zweifeln kann.
Dieser in gleicher Richtung wie die „Teufelsmauer" (limes 
Romanus) verlaufenden Altstraße habe ich -  angeregt durch einen 
Aufsatz von I .  B . Laßleben') „Eine halbvergeffene bayerische H an­
delsstraße" — seit zehn Jah ren  eifrigst nachgeforscht; ich kann 
daher ihren Verlauf ziemlich genau beschreiben, wobei ich aber 
aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht m it Premberg, sondern umge­
kehrt m it Hersbruck beginne.
Die nachstehend in Klammern gebrachten Zahlen sind Höben - 
punkte der Reichskarte 1 : 100000 (B lä tte r : Sulzbach (550), 
Nenmarkt (564), Amberg (565) und Regensburg (580)).
Z u r Begebung der 65 km langen S traße  empfiehlt fich auch 
die Benützung d e r . B lätter des topographischen Atlaffes von 
Bayern 1 : 50000, nachstehend kurz a ls  „Generalstabs-Karte" 
bezeichnet (Amberg—West, Amberg—Ost. Neumarkt—Ost und 
Burglengenfeld—West).
Strecke Hersbruck—Lauterhofen.
Von H e r s b  ruck aus führt uns eine „Alte S traße"  a ls  
jetzige Distriktsstraße zunächst nach dem Pfarrdorfe H a p p u r g .  
über dem östlich ein gewaltiger Kelten» R ingw all auf der „Hou- 
birg" (615) liegt.
Hier hat 1003, a ls Kaiser Heinrich IL auf seiner Reise von 
Halderstadt nach Bayern durchkam, der M inisUriale M agan des 
aufständischen Markgrafen Hezilo den voranziehenden kaiserlichen 
Troß überfallen und die dabei gemachte Beute auf seine Feste 
Ammerthal geschleppt"). Demnach muß dam als der Verkehr 
zwischen der Elbe und Bayern durch Hersbruck gegangen sein.
Von Happurg zieht unsere S traße talaufw ärts durch das 
Kirchdorf K a i n s b a c h ,  wo man links hoch oben die B urgruine 
Reicheneck (m it einem vorgeschobenen, anscheinend ura lten  Ab­
schnittswall) steht, dann führt fie uns links am M  o s e n  h o f vor­
über. Vor diesem Hofe zweigt von der jetzigen S traße ein ge­
pflasterter Hohlweg links ab, um hart neben ihr bis zum Höhenrand 
herzugeh'n und da m it ihr wieder zusammenzukommen; dazwischen 
verläuft noch ein (schon ganz verödeter) Hohlweg, unsere Altstraße.
Diese geht oben bei der weithin sichtbaren Schupfer Linde 
angelangt von der Distriktsstraße links ab. am Dorfe S c h u p f  
hart östlich vorbei und dann über die Höhe nach dem Kirchdorfe 
W a l l e r .  S ie  ist zwar, bis fie fich unterwegs m it dem dabin 
von Schupf führenden Sträßchen vereint, nur mehr ein Feldweg,
heißt aber noch „A lte  Straße" und sieht auch einer solchen gleich.
I n  W alle r kreuzt sie die über Lieritzhofen nach dem P fa rr- 
dorfe Alfe ld gehende „Untere Straße" d. i. einen Zweig der von 
D ip persrich t über Poppberg nach Ursensollen ziehenden „Hochstraße" 
und geht dann südöstlich a ls dermaliger Verbindungsweg — hier 
„Straßäcker" und „Straßleite" an ihr — weiter, um (westlich von 
Punkt 569) zunächst quer über den Traunfeld-Alfelder Weg und 
bann südlich am W ö r n l e i n s h o f  vorbei nach N o n h o f  zu 
führen. I n  der M u lde zwischen diesen zwei Ortschaften (bei 
Punkt 528 der Generalstabs-Karte) macht ihre Verfolgung 
etwas Schwierigkeiten; aber auch da ist sie noch a ls Feldweg zu 
erkennen.
Kurz vor Nonhof mündet sie in die eigentliche „Hochstraß", 
aber schon da trennt si e sich von ihr. um südöstlich zur jetzigen 
Distriktsstraße A lfe ld— Lauterhofen und m it ih r" )  an R e i t e l s ­
bosen Und L a n d n e r h o f  vorbei durch G e b e r t s h o f e n  weiter­
zuführen.
B e i Eidelberg nimmt si e noch eine von Nürnberg über A lt- 
dorf und Pettenhofen herkommende Altstraße auf. dann geht sie 
nach L a u t e r h o f e n  zum Schloß (jetzige Kretinenanstalt) hinab 
und dann in  den M arkt hinein.
Strecke Lauterhofen—Hohenburg.
Lauterhofen war schon um 725 unter K a r l M a rte ll ein könig­
liches Krongut und daher auch ein Amtssitz"). Nur einen K i lo ­
meter südwestlich, unweit des Bahnhofes, liegt eine V ie reckschanze, 
die angeblich") auS dem spanischen Erbfolgekriege, aber höchst­
wahrscheinlich") aus der Keltenzeit stammt, und nur zwei K i lo - 
meter nordöstlich auf dem „Wachtberg" bei B runn  (siehe. General­
stabs-Karte) befindet sich ein R ingwall, der Sage nach der erste 
Sitz der Grafen von Kastl").
Unsere Straße steigt, nachdem si e in Lauterhofen die von 
Sulzbach nach Velburg gehende Distriktsstraße gekreuzt hat. außer­
halb des Ortes a ls „Hohenburger W eg"") südostwärts zwischen 
dem „Häselberg" (543) und dem „Galgenberg" hinan und mündet 
auf der Höbe oben in den von der Schlögelsmühle nach dem 
W eiler Mantlach führenden Weg, mit dem sie jetzt rechts abbiegend 
kurz darauf die Staatsstraße von Kastl nach Neumarkt erreicht. 
D a  auf der andern Seite der Staatsstraße der „Hohenburger 
Weg" in  seiner ursprünglichen Richtung weitergeht, so kann er 
auf der jetzt überackerten Zwischenstrecke erst in  neuerer Zeit miter­
brochen worden sein.
Nun gebt unsere Straße unter der Bezeichnung „A lte Straße 
oder Straßweg" hart rechts an der Einöde H e l l b erg vorbei 
und dann in drei Armen nebeneinander verlaufend auf W o l f e r s ­
d o r f  zu; sie berührt aber diese Ortschaft nicht, sondern lauft an 
ihr über die „Straßleite" vorbei und sodann hinab nach dem 
Kirchdorfe U m m e l s d o r f ,  wo seinerzeit ein Adelssitz") war, und
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von da m it dem jetzigen Sträßchen ta labw ärts  b is  zum P fa rr-  
dorfe Ut zenHof en ,  wobei sie unterwegs zwischen den Ringwällen 
auf dem „D ürlm g" (599) bei Ummelsdorf und auf dem „B urg- 
stall" (561) bei Thürsnacht hindurchgeht. Unsere Altstraße setzt 
in Utzenhofen über den Bach und geht dann steil zwischen dem 
„Weichselberg" und dem „Hummelberg" zur Paßhöhe m it der 
Einöde N e u f ch w ä r  z hinan. Auf dieser Strecke ist sie arg steinig 
und holperig und in die Felsen eingefahrene Geleise zeugen noch 
von dem einst starken Verkehr.
Von Neufchwärz zieht ste als schlechter Weg — hier etliche 
Ausweichstellen und mehrfach „Straßäcker — zum Kirchdorf 
R a n s b a c h  hinab, wo sie eine von Neumarkt herkommende A lt­
straße aufnimmt.
D a  auf den das Lauterachtal begleitenden Höhen unterhalb 
Ransbach keine S p u r von unserer S traße zu finden ist. so hat 
fte zweifelsohne in diesem Tale und zwar vermutlich am rechten 
Bachufer über die „Papiermühle" — -anderslautende Bezeichnungen 
dieser M ühle in den Karten treffen nicht zu — nach Hohenburg 
hinabgeführt, wobei fie an den Ringwällen auf dem „Burgleiten­
berg" und auf dem „Aderstallerberg" vorbeikam.
I m  M arkte H o h e n b u r g  m it feiner hochragenden R uine") 
kreuzen w ir eine von Ursensollen über Berghausen herkommende 
und nach Parsberg  weitergehende Abzweigung der „Hochstraße" 
(s. Strecke Hersbruck—Lauterhafen), während eine andere über 
Lammerthal und Rieden nach Schwandorf führende Altstraße 
links liegen bleibt.
Strecke Hohenburg— Schmidtmühlen.
Von Hohenburg nach Schmidtmühlen. unserem nächsten Ziele, 
kommen zwei Wege in Betracht.
Der eine, die jetzige Distriktsstraße. führt um  linken Bachufer 
abw ärts, wobei tncsn das uralte W allfahrtskirchlein S  t e t t k i r ch e n 
und das Pfarrdorf A d e r t - H a u i e n .  einen ehemaligen Adelssitz") 
berührt und gleich darauf am Ringw all auf dem „Faulnberg" 
und später an dem auf dem „Schwarzenberg" — beide am Höhen­
rand rechts der Lauterach gelegen — unten vorbeikommt.
Der andere, nicht viel längere Weg geht am Südostausgang 
Hohenburg's von der Parsberger Distriktsstraße links ab und 
steil den „Galgenberg" hinan, um dann auf der welligen Hoch­
fläche weiter zu zieh'n. W ir kommen dabei hart an den Einöden 
K l e e s a m e r e r  und G r u n d  und im Bogen südlich an den W ei­
lern E  g r a und E g e r t s h e i m  nahe vorbei (s.Generalstabs-Karte!). 
hernach durch das Kirchdorf E n s l w a n g  und schließlich am 
W eiler L e i s l b e r g  und am Kirchdorf B e r g  h e i m  vorüber, be­
finden uns also auf einem ziemlich ortsmeidenden und daher u r­
alten Weg. der bei Egertsheim „Straßw eg" heißt und an dem 
dort mehrmals ein „Straßacker" und westlich von Leislberg auch 
ein „Straßberg" liegt.
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Die Strecke Hohenburg- Enslwang ist großenteils hohl ge­
fahren und jetzt — zumal südlich von Egra und von Egertsheim 
— fast ganz verödet.
I n  Enslwang soll ein Adelssttz") gewesen sein und zeigt uns 
die breite Docfgasfe vor dem TafernwirtShaus, daß einst darin 
viel Fuhrleute gleichzeitig ihren Durst zu stillen pflegten.
Kurz vor Leislberg nimmt unser Weg eine von Lutzmann- 
stein-Schwend herkommende alte „Hochstraße" auf und geht dann 
m it ih r nach Schmidtmühlen hinab; unterwegs südlich des von 
einer Burgruine überragten Dorfes Bergheim muß man jetzt auf 
dies zu ein scharfes Eck machen, indem die gerade Abfahrt nach 
Schmidtmühlen durch einen Erdaufwurf gesperrt ist. Dieser H in ­
dernis war ausweislich des Katasterblattes vor hundert Jahren 
noch nicht vorhanden, weshalb es wohl erst in  neuester Ze it zur 
Umlenkung des Verkehrs über Bergheim errichtet wurde und 
unsere Altstraße nur geradeaus den Hohlweg zur Hohenfelser 
Straße jäh hinab und auf dieser in  den M arkt Schmidtmühlen 
hinein geführt haben kann.
Es besteht zwar keine Ueberlieferung, daß der Verkehr von 
Hohenburg nach Schmidtmühlen einmal über Enslwang ging, 
und nach einer K a rte ") des bekannten P fa rre r- Christoph Vogel 
von Regenstauf verband schon im Jahre 1600 die jetzige Talstraße 
beide O rte ; trotzdem scheint m ir die Verbindung über Enslwang 
als Höhenweg die ältere zu sein. -
I n  S c h m i d t m ü h l e n  treffen jetzt die Distriktsstraßen von 
Amberg und Kallmünz, von Hohenfels und von Burglengenfeld, 
sowie von Hohenburg zusammen. Das sind lauter uralte Ver­
kehrsadern, zu denen sich die von Amberg über Hirschwald herkom­
mende „Eisenstraße" und die vereinigten Altstraßen von EnSlwang 
und von Schwend (f. o.) gesellen. Daselbst stehen auch drei Schlösser, 
von denen eines ein alter Adelfitz") war. und ebenda w ird  die 
V ils  durch die einmündende Lauterach erst richtig schiffbar. W ir  
dürfen daher wohl annehmen, daß Schmidtmühlen schon in  früh- 
geschichtlicher und vielleicht gar schon in  vorgeschichtlicher Zeit 
ein bedeutender Handelsplatz war ;  übrigens bezeugt u n i auch 
eine Urkunde des Klosters S t. Emeran in  RegenSburg aus der 
Zeit um 1040"), daß schon damals eine Ladstatt fü r Schiffe dort 
war. Der große R ingw all auf dem naben ..Kreuzberg" spricht 
ebenfalls fü r die ehemalige Bedeutung des Platzes.
Strecke Schmidtmühlen— Premberg. >
Von Schmidtmühlen aus führt unsere Altstraße zunächst 
über die V ils  und dann m it der jetzigen Burglengenfelder D istrikts­
straße den „Teilberg" h inauf; oben angelangt aber geht fie von 
ih r links ab und durch den Weiler S i n z e n h o f .  einen ehemaligen 
Adelssitz"), und sodann etwa einen halben Kilometer am Dorfe 
Eg lsee nördlich vorbei. Diese Strecke heißt im Volksmund „A lte  
Straße", ist stellenweise Hohlweg und hat nördlich von Eglsee
eine Ausweichstelle. Von da zieht unsere S traße  durch ein Trocken­
ta l (408) südostwärts hinab bis nördlich des Dorfes M ü h l b e r g ,  
wo uns ein B ündel verödeter Hohlwege durch das „Maienholz" 
und dann über die Höhe südlich vom. R ö d l h o f  nach dem Kirch­
dorfe P o t t e n s t e t t e n  füh rt; dort verlieren wir. wie schon ein­
gangs bemerkt, ihre S p u r. S ie  müßte, da nach dem K apitu lare
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von 805 Prem berg ih r Z iel war. von Pottenstetten aus in öst­
licher Richtung, also ungefähr auf den R ic h th o f  zu weitergeführt 
haben; allein der jetzige Fahrweg dahin zweigt von der Potten- 
stettener Dorfgaste rechtwinkelig ab und andererseits kann unsere 
Altstraße vom Südostausgang des Dorfes aus nicht gut m itten 
durch die Felder zum Richthof gegangen und auf dieser Strecke 
später durch Ueberackern verschwunden sein.
Daher hat sie wohl — entsprechend der durch Pottenstetten 
laufenden Hauptgass e — über dm W eiler H o f  und dann südlich 
ganz nah' um den W eiler B u b e n h o f  herum weitergeführt (s. 
Generalstabs-Karte).
Bleiben w ir auf diesem Weg. so kreuzen w ir vierhundert 
M eter östlich von Bubenhof die „Hochstraße', die aus dem Nab- 
tale über B runnm ühle heraufkommt, westlich am Richthof vorbei­
geht und einst Burglengenfeld mit Amderg verband, und kurz 
nach dieser Kreuzung gelangen wir zu einer W eggabel: ein Weg. 
der „D irnauer Weg" zieht geradeaus nach P r e m b e r g  hinab, 
um sich noch vor dieser Ortschaft m it dem vom Richthof nach 
Premberg hinabgehenden „Frauenbüglweg" zu vereinen, der andere, 
der „Heuweg", aber führt u n s a ls unverkennbare Altstraße rechts 
in einer M ulde zum R and des Nabtales beim W eiler K ö b i tz 
hinab, macht hier ein scharfes Eck nach links und läuft dann in 
mäßigem Gefäll' nach Premberg hinein.
E s besteht aber noch eine weitere Möglichkeit, von Bubenhof 
nach Premberg zu gelangen: vom D irnauer Weg zweigt nämlich 
kurz nach W eggang des Heuweges links in nordöstlicher Richtung 
der „Lehenweg" ab. der den Frauenbüglweg kreuzend zunächst in 
das „Reixental" und dann in diesem südöstlich nach Premberg 
hinabzieht und so einen großen Umweg macht.
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D er D irnauerw rg . der F rauenbüglw eg und der Lebenweg 
% finb zw ar streckenweise zu Hohlwegen ausgefahren, sie haben aber 
alle drei nicht recht das Gepräge einer A lts tra ß e : und doch m üßte 
mindestens einer von ihnen zur H inab fah rt nach P rem berg benützt 
Worden sein, w enn in  der jetzigen O rtschaft der N abübergang w ar.
Auffallenderwise findet m an auch zwischen Pottenstetten und  
P rem berg  n irgends einen m it „ S tra ß "  zufammengesetztdn F lu r ­
nam en  und ebensowenig weiß das Volk etw as davon, daß jem als 
da  eine S tra ß e  verlief.^
Premberg und der Nabübergang.
I n  P rem berg steßen w ir selbstverständlich auf eine am  rechten 
N abufer (von Nakrck b is W ieden) hinziehende Altstraße, die bei 
B ubach .V o rs traß"  heißt. U nm itte lbar an ih r und zw ar au f 
der „A u" zwischen Prem berg und Köditz dürste die L ände") zu 
suchen sein, auf der jedenfalls schon vor K a rl  d. G r. die au f dem 
Landweg herbeiörderlen W a re n  auf Schiffe umgeladen w urden, 
um  in  diesen nach R egensburg und von da w eiter zu geh'n.
Jetz t verm itte ln  in Prem berg n u r  ein S teg  und eine F u r t  
den Verkehr über die N ab und etw as w eiter un terha lb  fü h rt die 
„A ufu rt"  nach K unstdorf h in ü b e r ; zur K arolingerzeit gab el aber 
sicherlich in  oder bei P rem berg  noch eine Fähre, dam it bei hohem 
W affeistand die Fuhrwerke über den F lu ß  setzen konnten, w ährend 
eine Brücke w ohl nie vorhanden w ar.
Auf diese F ähre  zu liefen im Zw eifel von den verschiedensten 
S e ilen  her S tra ß e n  zusammen. W ie  es d am it rechts der N ab 
bestellt ist, haben w ir soeben gesehen; w ir brauchen daher m i |  
m ehr die V erhältnisse auf dem linken Ufer zu untersuchen.
H ier führte zweifelsohne der H au p ta rm  unserer A ltstrabe nach 
Regensburg, wo er den schönsten Anschluß an Röm erstraßen — 
insbesonders an  die nach P affau  — hatte, ein anderer A rm  ging 
nach dem K ap itu la re  von 805 o fßnbar gegen Osten in s  B öhm er- 
land  und ein d ritte r A rm  m uß unbedingt im  N ab ta l a u fw ä rt-  
verlaufen sein.
W eil dos Kirchdorf Teublitz gegenüber Prem berg liegt und 
von ihm  in den vorbesagten drei Richtungen je eine S tra ß e  a u s ­
geht. sollte m an  meinen, daß es auch der von u n s  gesuchte K noten­
punkt w ar. D o s  dürste aber ausgeschlossen sein, da die N abnie- 
derung zwischen P rem berg und Teublitz sehr breit und zugleich 
sumpfig ist und  deshalb die beiden O rte  m iteinander nie eine 
unm itte lbare  S traßen v erb ind u n g  gehabt haben können und da 
tu t  a llen falls in  B etrach t kommende Umweg über K lein- und 
G roßsaltendorf auch durch nasse W iesen führt.
Erheblich günstiger steht es in  dieser Hinsicht m it Kunstdorf, 
w eil hier d as N a b ta l schmäler und vor allem  nicht sumpfig ist, 
sodaß m an  sowohl nach E a ltend o rf a ls  nach W ölan d  je einen 
trockenen F ahrw eg hat. V on E a ltend o rf geht eine a lte  S tra ß e  
über Teublitz nach Fischbach, von wo u n s  Hohlwegspuren durch
gelangen w ir wiederum je auf einer uralten S traß e  entweder 
über Rötz oder über Cham nach Böhm en; von W öland au s  aber 
können w ir Regensburg auf Altstraßen über Sauforst oder über 
Burglengenfeld erreichen. Ferner hat der von Pottenstetten nach 
Premberg führende^ „Heuweg" (s. o.) feine Richtung auf Kunstdorf 
zu, wie auch dieser O r t  schon Im neunten Ja h rh u n d ert urkund­
lich^) erwähnt w ird und die oberhalb von ihm gelegene Nabinsel 
„Deutschwöhr" heißt.
M a n  wird daher wohl das Richtige treffen, wenn man den 
frühmittelalterlichen und damit auch den vorgeschichtlichen N ab­
übergang nicht in  Premberg, sondern bei Kunstdorf annim m t. 
Die geringe Entfernung — nur ein Kilometer — spielt dabei 
keine R olle; denn bis zur Au gegenüber Knnstdorf hinab könnten 
sich einst ja leicht die Premberger Lagerhäuser und W erften er­
streckt haben.
Schluhbeirachiungen.
A us eigener W ahrnehm ung sind m ir zwar an unserer A lt­
straße weder Hügelgräber noch Fundstellen aus vorgeschichtlicher 
Z eit bekannt; ich weiß nur au s  der L ite ra tu r"), daß bei Geberts- 
Hofen. Pettenhofen und E t  Lambert Hügelgräber sind. Doch 
dürfte nach diesen zwei Richtungen hin bei der Inv en tarisa tion  
der vorgeschichtlichen Bodendenkmale noch mancherlei zutage treten, 
w as bisher verborgen blieb.
D a fü r liegt, wie w ir sahen, an oder nächst ihr eine keltische 
Viereckschanze und eine ganze Kette von Ringwällen, von denen 
tau t Scherbenfunden der auf dem Aderstallerberg schon aus der 
Hallstattzeit und der auf dem Schwarzenberg gar schon au s  der 
Bronzezeit stammt.
Ich  nehme daher in Uebereinstimmung m it E rh ard ") an. daß 
sie schon den Kelten a ls  Handelsweg vom M ain  zur D onau  ge­
dient bat.
W enn also K arl d. G r. wirklich an ihr gebau t") haben 
sollte, so hat er fie nicht angelegt, sondern nur Verbessert, in welcher 
Hinsicht aber ihre wenigen Aufdämmungen und Einschnitte a ls  
erst in neuester Zeit entstanden ni cht i n  Frage kommen.
D a  zu Beginn des zehnten Jah rhu nd erts  die Reichsgrenze 
schon ziemlich weit gegen den nordöstlichen Teil der heutigen O ber­
pfalz vorgerückt w a r" ), so hatte dam als zweifelsohne das K apitulare 
von 805, soweit es Premberg betraf, keine Geltung mehr. Z u  
jener Zeit w ar jedenfalls auch schon der dortige Nabübergang 
nach der neu entstandenen Feste Burglengenfeld verlegt und durch 
eine da gebaute Brücke erleichtert, w as natürlich bald die V er­
ödung des Handelsplatzes Premberg nach sich zog und das gänz­
liche Verschwinden der Altstraße bis Pottenstetten einigermaffen 
erklärlich macht. E in  ähnliches Schicksal hatte diese auch an ihrem 
anderen Ende. S ie  ging nämlich nach ihrer Richtung und nach
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der Ueberlieferung") einst von Hersbruck Über Krumbach und 
dann südlich an der (erst im  19. Jahrhundert aufgelassenen) 
Festung Rothenberg vorbei nach Forchheim und von da main- 
abwärts zum M ittelrhein, wobei Nürnberg weit links liegen blieb; 
als aber diese S tadt m it der Zeit gewaltig aufblühte und alle 
Hauptstraßen an sich riß, mußte auch allmählich der unmittelbare 
Verkehr zwischen Hersbruck und Forchheim abnehmen, bis er 
schließlich ganz einging, was selbstverständlich auch die Altstraße 
Lauterhosen—Hersbruck stark beeinträchtigte, indem nun die Fuhr­
leute von Lauterhofen aus den näheren Weg nach Nürnberg über 
Altdorf (s. o.) nahmen").
Ganz genau find w ir über die Auflassung unerer Straße 
unterrichtet: durch einen am 6. Ju n i 1770 zu Schwetzingen zwischen 
Kurbayern und Kurpfalz abgeschlossenen Verein") ist nämlich die 
sogenannte Hochstraße, so von Hersbruck über Lauterhofen nach 
Schmidtmühlen geht, gänzlich abgeschafft und der Verkehr von 
Cham und Waldmünchen nach Nürnberg auf die neue Haupt­
straße über Amberg und Sulzbach verwiesen worden.
Dies bildet jedenfalls den Grund ihrer jetzigen Zickzacklinie 
beim Ueberschreiten der Staatsstraße von Kastl nach Neumarkt ; 
man hat offenbar den verbotenen Weg durch Ueberackern hier 
unterbrochen.
Um die M itte  des vorigen Jahrhunderts wäre übrigens die 
Altstraße beinahe wieder aufgelebt, indem der damals riesig an­
gewachsene Wagenverkehr den B au einer neuen Staatsstraße von 
Nürnberg nach Regensburg durch's Lauterachtal nahe legte. Es 
wurden dafür auch schon Projekte ausgearbeitet; da kamen bei 
uns die Eisenbahnen auf und so ließ man den P lan  wieder fallen.
M. L.
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Anmerkungen.
9  Das Capitalare missorum in Theodonia villa datum ist zu finden 
in Hon. Germ. Hist. L.' L.. S. II  T. I P. 122.
4) v. Lori, Chronologischer Auszug aus der Geschichte von Bayern 
(München 1782) I  216.
*) Gmeiner, in den „geöffneten Archiven" I. Jahrg. (1821/2) 7. Heft 
S . 196 f.
*) v. Löwenthal, Geschichte des Ursprung« der S tad t Amberg (1801) 
S . 17.
*) Riezler, Geschichte Bayerns I  273.
*) Auch GareiS in f. „Oberpfälzisches auS der Karolingerzeit" im 
VI. Band (1898) S .  9 der „Forschungen zur Geschichte Bayerns" von 
Reinhardstöttner nimmt Premberg an.
7) Beul, „die Pfarrei Wiefelsdorf" in den Verh. d. Hist. Ver. d. 
Oberpfalz Bd. 63 S . 260.
s ) Vgl. Gareis a. a. O. S. 10. *
®) Hauptlehrer Laßleben in Kallmünz. Herausgeber der Zeitschrift 
„die Oberpfalz", hat diesen Aufsatz in der Nürnberger Ausstellungszeitung 
(1906)-S .  838 ff. veröffentlicht.
>°) Hon. Germ- Hist. 8. 8. III 799.
29  Der allenfallsige Verlauf der Altstraße durch die Ortschaften 
Reitelshofen und Landnerhof hat wenig Wahrscheinlichkeit für sich.
" )  GareiS a. a. O. S . 4 und 11 und Anm. 24 bis 26.
,s) Prechtl „Geschichte des Marktes Lauterhofe»" in Bd. V II der 
Verh. d. hist. Ver. d. O.-Pf. (1843) S . 49.
“ ) Professor Dr. Reinecke vom Landesamt für Denkmalpflege in 
München, der sich besonders mit der Erforschung von spätkeltischen Vier­
eckschanzen befaßt, hat mit mir 1914 die Schanze bet Lauterhofen besucht 
und diese dabei als typisches Latenewerk erklärt.
ls) Kastler Reimchronik Vers 108 bis 114.
,s) Prechtl a. a. O. S . 15 beschreibt auf dieser Strecke den Straßen­
zug ganz richtig, während ihm sonst dabei Irrtüm er unterlaufen sind.
1T) v. Löwenthal, Geschichte des SchultyeißenamtS Neumarkt (1808) 
S . 58.
,8) Hohenburg war schon frühzeitig ein Grafensitz und muß zur 
Karolingerzeit ein Hauptstützpunkt gegen die benachbarten Slaven gewesen 
sein. Vgl. die Kunstdenkmäler des Bezirksamts Parsberg unter „Hohen­
burg".
'9  N. Erb „Adertshausen" in den Verh. d. hist. Ver. d. O.-Pf. 
Bd. XIV S . 222.
*°) Ortsverzeichnis zum Codex traditionum monasterii Ensdorf 
herausgegeben von Moritz in v. Freyberg's „Sammlung hist. Schriften 
und Urkunden" Bd. II S . 256.
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,1) Diese Karte und die Vorarbeiten dazu sind im Kreisarchiv /  
Amberg (Zugang 30 Nr. 376).
2!) Die Kunstdenkmäler des Bezirksamts Burglengenfeld S . 121.
" )  Jänner, die Bischöfe von Regensburg (1883) I  460 f.
u ) Die Kunstdenkmäler des Bezirksamts Burglengenfeld S . 186.
,6) Vgl. v. Lori a. a. O.
*6) Die Kunstdenkmäler des Bezirksamts Burglengenfeld S . 2>
*7) Simson, Geschichte von Lauterhofen (1894) S . 37 und 138.
28) Erhard, Kriegsgeschichte der Bayern, S . 269.
89) Nach Gareis a. a. O. S . B ff. ging schon 791 im Feldzug 
gegen die Avaren der linke fränkische Flügel nördlich der Donau und 
zwar vermutlich auf unserer Allstraße über Premberg vor und erfolgte 
auch in den beiden Feldzügen gegen die Czechen 805 und 806 der An- . 
marsch des fränkischen Heerbanns auf dem gleichen Wege. Es wäre also 
damals genügend Anlaß zu Wegbauten gewesen.
30) Döberl, die Markgrafschaft auf dem Nordgau (1894) S .  45.
" )  Wörnlein, die Houbirg (1838) S .  89.
82) Nürnberg, das bekanntlich erst um 1050 urkundlich erwähnt wird, 
kann um 800 als Handelsplatz noch keine Bedeutung gehabt haben, da 
sonst Karl d. Gr. in seinem Diedenhofener Kapitulare Hersbruck oder 
sonst eine Ortschaft der dortigen Gegend als weiteren Grenzüberschrei­
tungspunkt zwischen Forchheim und Regensburg aufgeführt hätte- Die 
Lesart Pfreimdt für Bremberg, die Boretius (Mon. Germ. Hist. L. L. II 
8. II T. I I  P. 123 Anm. 5) ohne jede Begründung vertritt, kann schon 
deshalb nicht richtig sein, weil zur Zeit Karl d. Gr. Pfreimdt sicherlich 
„och zum Slavrnland gehört hat
3‘) Von diesem Staatsvertrag ist nur mehr eine Abschrift im Kreis­
archiv Amberg (Zug. 134 Nr. 194) vorhanden, worin leider der unsere 
Altstrahe betreffende (neunte) Punkt von fehlerhaft nachgeschriebenen 
Ortsnamen wimmelt und so zum Teil unverständlich ist.
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Winke für die Straßenbegehung.
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Die neben auf S . 14 wiedergesehenen drei Geländestreifen 
find (m it Genehmigung des topogr. B üros des Bayer. General- 
stabs im verkleinerten M aßstab von etwa 1:120000 nachgedruckte) 
Ausschnitte der Reichskarte 1:100000. An ihrem Rand find da. 
wo die einzelnen B lätter der R-ichskarte zusammenstoßen, deren 
Nummern (s. Einleitung S . 4) vorgetragen. W enn man daher 
die Ausschnitte herausschneiden und so zusammenfügen würde, daß 
die getüpfelten Linien aufeinander treffen, hätte m an die Altstraße 
Hersbruck—Vremberg in ihrem ganzen Verlauf vor sich.
E s empfiehlt sich, die . . . . . .  - Strecke m it Buntstift in die
betreffenden Reichskartenblätter (erhältlich beim topogr. B ü ro  
des Bayer. Generalstabs zu München, Ludwigstr. 24) einzutragen; 
auch die Uebertragung des Straßenzugs in die ebendort erhältlichen 
A tla s 'B lä tte r  1 : 50000 (sog. Generalstabskarte) ist leicht möglich.
F ü r Verpflegung und Uebernachten wählt m an am besten 
Hersbruck. Happura. Lauterhofen. Hohenburg, Schmidtmühlen und 
Burglengenfeld. (Siehe das Kärtchen S . 2 ) . Abstecher nach 
P faffenhofen-K astl- Lauterach an der Lokalbahn von Amberg 
nach Lauterhofen sowie nach Kallmünz an der Nab empfehlenswert.
Z u r Erleichterung des Ausfindens folgt kehrseits ein alpha­
betisches Verzeichnis der hauptsächlich in  Betracht kommenden 
oder im Text sonst genannten Ortschaften an oder nächst der. 
Altstraße. , /■ r x
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Ortsverzeichnis.
(Arabische Zahl =  Seite, römische Zahl ----- Kartenausschnitt)
Adertshausen 6 III 
Alfeld 5 I 
Altdorf 5, 11 -  
Amberg 3, 8 — 
Bergheim 7 III 
Brunn 5 — 
Brunnmühle 8 III 
Bubach 9 -  
Bubenhof 8 III 
Burglengenfeld 8, 10 III 
Dirnau 8, 9 III 
Egertsbeim 6 III 
Eglsee 7 III 
Egra 6 III 
Eidelberg 5 I 
Enslwang 7 III 
Fischbach 9 -  
Forchheim 3, 11 -  
Gebertsbofen 5, 10 I 
Grund 6 (II)
Havpburg 4 (I)
Hellberg 5 II 
Hersbruck 4, 11 I 
Hof 8 III 
Hohenburg 6 II 
Kainsbach 4 I 
Kleesamerer 6 (II)
Köbitz 3, 9 III 
Krumbach 11 — 
Kunstdorf 4, 9, 10 III 
Landnerhof 5 I 
Lauterhofen 4. 5. 11 I
Leislberg 6 III 
Mosenhof 4 I 
Mühlberg 8 III 
Neuschwärz 6 II 
Nonhof 5 1 
Nürnberg 3, 11, 13 -  
Papiermühle 6 (II) 
Pettenhofen 5, 10 (I) 
Pfreimdt 13Potens 4,8910IPrembg 3,48910IRansbch 6I
Regensburg 3, 9, 11 — 
Reicheneck 4 I 
Reitelshofen 5 I 
Richthof 8 III 
Rödlhof 8 III .
Rothenberg 11 —
Saltendorf 9 III 
Sinzenhof 7 (III)
St. Lambert 10 II 
Stettkirchen 6 II 
Schmidtmühlen 4. 7. 11 III 
Schupf 4 I 
Teublitz 3, 9 -  
Ummelsdorf 5 II 
Utzenhofen 6 II 
Waller 4 I 
Wieden 4. 9 III 
Wöland 10 III 
Wörnleinshof 5 I 
Wolfersdorf 5 II.
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